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An der Konjunkturumfrage zur Jahreshälfte 2007 beteiligten sich rund 700 Unternehmen des 
Kammerbezirks mit über 27.000 Beschäftigten der Industrie, der Bauwirtschaft, des Groß- und 
Einzelhandels sowie des Verkehrs- und Dienstleistungsgewerbes.  
Ergänzt werden die Aussagen durch ausgewählte Ergebnisse der aktuellen Saisonumfrage im 
Gastgewerbe des Kammerbezirks.  
Die Industrie- und Handelskammer Dresden dankt allen Unternehmen, die sich an dieser Umfrage 
beteiligt haben.  
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Die konjunkturelle Hochstimmung der Wirtschaft im Kammerbezirk Dresden hat sich im 1. Halbjahr 2007 
etwas beruhigt. Mit nur wenig verringertem Wachstumstempo ist die konjunkturelle Dynamik trotzdem 
kräftig geblieben. Das Geschäftsklima bleibt freundlich, auch wenn das Konjunkturbarometer nicht mehr 
solche Spitzenwerte wie zur Jahreswende 2006 2007 erreicht: In der zweiten Jahreshälfte 2006 führte 
das Zusammentreffen einer Reihe von Sonderfaktoren (unter anderem Vorzieheffekte aus der Mehr-
wertsteuererhöhung ab 2007, dem Auslaufen der Eigenheimzulage Ende 2006 oder die Fußball-WM im 
Sommer 2006) zu einer außerordentlich starken Belebung des ohnehin guten Geschäftsklimas zur Jah-
reshälfte 2006. 
 
Zugpferd der robusten Konjunktur war und ist die Industrie mit weiterhin positiver Geschäftsentwicklung. 
Insbesondere vom Auslandsgeschäft – zunehmend aber auch vom Binnenmarkt – profitiert dieser Wirt-
schaftsbereich. In dessen Umfeld kommen vor allem produktionsnahe Dienstleister, aber auch Großhan-
del und Verkehrsgewerbe zu Aufträgen. Dennoch ist hier eine verhaltenere Umsatz- und Ertragsentwick-
lung insbesondere durch Kostenerhöhungen bei Material- und Rohstoffpreisen ebenso wie im Lohnkos-
tenbereich nicht zu übersehen. 
Das Baugewerbe konnte im 1. Halbjahr 2007 wieder zulegen. Auftrags- und Umsatzentwicklung vor allem 
im Wirtschaftsbau führten trotz gestiegener Baupreise zur Verbesserung der Geschäftslage. 
Die geschäftliche Situation im Einzelhandel gibt wieder nach. Hier hat insbesondere die zum 1. Januar 
2007 vollzogene Mehrwertsteuererhöhung Spuren hinterlassen, die geringe Kaufneigung der Kunden und 
der ungebremste Verkaufsflächenzuwachs. 
Neben dem Einzelhandel kranken auch andere verbraucherorientierte Branchen an der geringen Kon-
sumbereitschaft der Kunden, obwohl die Tarifabschlüsse im ersten Halbjahr meist über der Teuerungsra-
te lagen. Insbesondere durch gestiegene Energie- und Kraftstoffpreise sowie Unsicherheiten hinsichtlich 

















Geschäftslage der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche im Kammerbezirk Dresden 
JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 
Die Anteile der Unternehmen, die ihre Lage “Befriedigend” einschätzen, bleiben unberücksichtigt..






Die konjunkturellen Wachstumskräfte verstärken sich im 2. Halbjahr 2007 vor allem in der Industrie und 
im Dienstleistungsbereich und bleiben auch 2008 robust. An Schwung verliert die Geschäftsentwicklung 
wieder im Großhandel und im Verkehrsgewerbe. Insgesamt ist im kommenden Jahr mit dem Anhalten 
des dynamischen Wirtschaftswachstums im Kammerbezirk Dresden zu rechnen, allerdings dürfte sich 
das verhaltene Wachstumstempo fortsetzen.  
Im Baugewerbe herrscht noch verbreitet Optimismus. Hier dürfte mit entscheidend sein, ob die Investitio-
nen im Wirtschaftsbau wieder stärker flankiert werden von Investitionen der Öffentlichen Hand und vom 
Wohnungsbau. 
 
Die Industrieunternehmen gehen auch weiterhin von einer anhaltenden Nachfrage aus dem Ausland aus, 
die sich durch das Angebot neu entwickelter Erzeugnisse und Technologien weiter verstärken soll. Dar-
über hinaus gewinnt ebenso die wachsende Binnennachfrage an Bedeutung. In diesem Umfeld erwarten 
unternehmensnahe Dienstleister und Großhändler Aufträge. Dagegen stellt die Verschärfung des interna-
tionalen Wettbewerbes durch die Konkurrenz von Billiganbietern aus Asien und Osteuropa ein wesentli-
ches Geschäftsrisiko aus Sicht der Betriebe dar, das vor allem verbrauchernahe Branchen und damit der 
Binnenmarkt zu spüren bekommen. Fachkräftebedarf und Zahlungsausfälle beeinträchtigen die Ge-
schäftsentwicklung ebenso wie die Mindestlohn-Diskussion für Verunsicherung der Betriebe sorgt. Wich-
tigster Risikofaktor der weiteren Geschäftstätigkeit bleibt aus Sicht der Unternehmen die Entwicklung der 
Preise für Rohstoffe, Kraftstoffe und Energie. 
Die konjunkturell bedingte Zunahme an Beschäftigung und gestiegene Haushaltseinkommen dürften 
auch die Zuversicht der verbraucherorientierten Branchen etwas stärken. Allerdings bleiben die Konsu-


















JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 
Prognosen der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche zur Geschäftsentwicklung 
im Kammerbezirk Dresden 
Die Anteile der Unternehmen, die ihre Lage “Gleich bleibend” einschätzen, bleiben unberücksichtigt.

































Das Investitionsengagement der Unternehmen im Kammerbezirk Dresden schwächt sich auf hohem Ni-
veau leicht ab. Weniger der Umstand, dass die Firmen Auftragsrückgänge erwarten und letztlich kein 
Vertrauen in die Konjunktur haben, als vielmehr die schwächere Ertragsentwicklung im Umfeld gestiege-
ner Aufwendungen im ersten Halbjahr sowie bereits in hohem Maße investierte Mittel lassen auf eine 
Atempause bei den Investitionsplänen schließen. 
Dennoch wollen 66 Prozent der Industriebetriebe, 62 Prozent des Verkehrsgewerbes, 61 Prozent des 
Baugewerbes und 55 Prozent des Dienstleistungsbereichs mehr oder gleich bleibend investieren, im 
Handel sind es 41 Prozent. 
 
Außerdem hat sich das Hauptmotiv der befragten Industrieunternehmen zugunsten von Kapazitätserwei-
terungen weiter verfestigt. Im Baugewerbe, im Dienstleistungsbereich, im Handel und im Verkehrsgewer-
be dominieren dagegen solche Investitionen, die für Ersatzbeschaffungen ausgegeben werden. Kapazi-
tätserweiterungen werden zwar eher zögerlich angegangen, dennoch sind auch hierbei Anteilsverschie-
bungen zugunsten dieses Investitionsmotivs nicht zu übersehen.  
Insgesamt muss damit auf anhaltend gleiches Niveau der Investitionsabsichten verwiesen werden, die 
aber konjunkturell bedingt und in Abhängigkeit von der Eigenkapitalausstattung oftmals eingeschränkt 
werden. Investitionszuschüsse bleiben für die Unternehmen bei der Realisierung ihrer Investitionsabsich-
ten ebenso von Bedeutung wie der Zugang zu staatlichen Fördermitteln.  
Das ergab eine Zusatzfrage zu den Einflussfaktoren auf die Investitionsplanungen der Betriebe (Mehr-
fachantworten waren möglich). Danach spielt für knapp jedes zweite Unternehmen (49 %) der Zugang zu 
staatlichen Fördermitteln eine wichtige Rolle. 41 Prozent beabsichtigen die Reinvestition ihrer Gewinne, 
während 19 Prozent das Auslaufen degressiver Abschreibungsmodelle und 17 Prozent das Steigen der 
Zinsen im Auge haben. Außerdem dürften die gegenwärtigen Turbulenzen an den Finanzmärkten eine 
Rolle spielen. 
Im Gegensatz zum außenwirtschaftlichen Engagement der Unternehmen bleiben dagegen Investitionen 






















Investitionspläne der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche im Kammerbezirk Dresden 
JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 

































Die anhaltend optimistische Entwicklung der Wirtschaft im Kammerbezirk Dresden hat am Arbeitsmarkt 
zu neuen Beschäftigungsverhältnissen geführt. Diese Tendenz wird sich zumindest bis Jahresende fort-
setzen. 
Die Personalpläne für die kommenden sechs Monate lassen - bei einem hohen Anteil von Firmen mit 
Personalgleichstand – wieder Beschäftigungswachstum erwarten. Während 22 Prozent der Befragten 
ihre Personalbestände aufstocken wollen (Jahreswende 2006/2007: 20%), gehen nur 6 Prozent von Per-
sonalabbau (Jahreswende 2006/2007: 13%) aus. 
Vorreiter bleiben die Industrie und das Dienstleistungsgewerbe, aber auch in der Bauwirtschaft wollen 
mehr Betriebe eher ihre Personalbestände ausweiten als reduzieren. Umgekehrt tendiert im Handel ein 
höherer Anteil von Unternehmen eher zu Personalabbau.  
Dem gegenüber werden die Planungen für die kommenden 12 Monate insbesondere vom Baugewerbe, 
vom Einzelhandel und ebenso vom Verkehrsgewerbe wieder nach unten korrigiert. 
 
Die dynamische Wirtschaftsentwicklung hat die Nachfrage nach Arbeitskräften spürbar wachsen lassen. 
Deshalb beschäftigt ein nicht unerheblicher Teil der Betriebe Zeitarbeitskräfte. Vorrangiges Motiv des 
Einsatzes ist der Abbau von Auftragsspitzen. Neben dem Umstand, dass eine solche Einsatzflexibilität 
mit dem geltenden Arbeitsrecht kaum möglich ist, spielt als weiterer Grund der Ausgleich des Fachkräfte-
bedarfs eine wichtige Rolle. Der Bedarf an Fachleuten ist in unterschiedlichem Maße und branchendiffe-
renziert in nahezu allen Wirtschaftsbereichen zu einem Faktor der weiteren Geschäftsentwicklung gewor-
den. Allein in der Industrie wird von 48 Prozent der Befragten das Fehlen von Fachpersonal als starke 
Behinderung der Geschäftstätigkeit ausgemacht, davon fühlen sich 8 Prozent sogar stark behindert.  
 
Vor diesem Hintergrund plädieren 52 Prozent der befragten Unternehmen für die Lockerung/ Flexibilisie-
rung bzw. für die Abschaffung der derzeit bestehenden Regelungen der Beschränkungen der Arbeitneh-
merfreizügigkeit für die neuen EU- Länder ab 1. Mai 2009. Denn auch hier hat bei den genanten Gründen 

















Beschäftigungspläne der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche im Kammerbezirk Dresden 
JW = Jahreswende
JH = Jahreshälfte
Die Anteile der Unternehmen, die keine Veränderungen vornehmen wollen, bleiben unberücksichtigt.
Quelle: Konjunkturumfragen der IHK Dresden 
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Die Industrie im Kammerbezirk hat ihr Wachstum auf Grund der anhaltend starken Auslandsnachfrage 
bei gleichzeitiger Belebung des Binnenmarktes fortgesetzt. Um 26 Prozent stieg der Auslandsumsatz im 
1. Halbjahr 2007 in Relation zum gleichen Vorjahreszeitraum. Insgesamt wurde in den ersten sechs Mo-
naten 2007 ein Umsatz von rund 9 Milliarden Euro erwirtschaftet. Die Geschäftslage wird von 60 Prozent 
der befragten Betriebe mit „gut“ eingeschätzt (Jahreswende 2006/2007: 63%), nur 7 Prozent (Jahres-
wende 2006/2007: 6%) berichten über eine schlechte geschäftliche Situation. 
Verbunden mit der weiterhin hohen Auslastung der Produktionskapazitäten und der Umsetzung von Er-
weiterungsinvestitionen nahm auch die Beschäftigung zu.  
 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe im Kammerbezirk Dresden – Januar bis Juni 2007 
 





























             
Ernährungsgewerbe u. Tabakverarb. 5.323 -25,4 2.297.664 8,5 166.618 54,4 5,1 7,3
Papier-, Verlags- u. Druckgewerbe 3.624 13,1 338.408 13,8 104.706 14,1 30,9 30,9
H. v. chemischen Erzeugnissen 3.648 9,3 462.505 38,0 264.609 46,1 54,1 57,2
H. v. Gummi- u. Kunststoffwaren 4.180 2,7 304.696 15,1 99.317 25,8 29,8 32,6
Glas/Keramik, Steine/Erden 4.426 -4,3 247.049 2,1 64.853 11,9 24,0 26,3
Metallerzeugung u. -bearbeitung 3.221 -10,2 654.957 11,6 183.302 18,1 26,4 28,0
H. v. Metallerzeugnissen 6.712 22,0 525.730 44,7 81.410 190,6 7,7 15,5
Maschinenbau 12.167 10,3 1.269.151 27,3 632.015 26,8 50,0 49,8
H. v. Geräten d. Elektrizitätserzeug./   
   -verteilung 4.328 9,8 387.893 13,5 107.473 15,1 27,3 27,7
Medizin-, Mess-, Steuer-, Regelungst. 2.665 . 191.015 . 78.114 . . 40,9
Fahrzeugbau 5.841 3,5 833.355 -10,2 380.983 -13,3 47,3 45,7
H. v. Möbeln, Schmuck, Spielwaren 2.537 4,4 183.926 14,2 60.695 26,5 29,8 33,0
Bergbau und Verarbeitendes Ge-
werbe 75.117 2,7 8.883.775 13,8 3.596.240 25,5 32,2 35,6
             
 
H. v. = Herstellung von … 




















Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt
Prognose für die folgenden 6  Monate




Unternehmensprognosen ausgewählter Industriebranchen 
 
 
Die Industrie bleibt auch mit Blick auf das 2. Halbjahr 2007 sowie die nächsten 12 Monate weiter optimis-
tisch, wenngleich die Dynamik insbesondere im Auslandsgeschäft etwas nachlassen könnte. Die Progno-
sen stützen sich vorrangig auf die Auftragseingänge. Hier zeichnet sich für das Inlandsgeschäft eine 
leichte Belebung ab, die sich unter anderem auf die Metallerzeugung/-bearbeitung sowie Herstellung von 
Metallerzeugnissen, das Druck- und Verlagsgewerbe oder die Rundfunk- und Nachrichtentechnik er-
streckt.  
Mit der weiteren Belebung der Investitionstätigkeit, die auch künftig wieder die Erweiterung der Kapazitä-
ten ins Auge fasst, sind erneut positive Impulse für den Arbeitsmarkt zu erwarten. 
 































50 Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
Maschinenbau                                Herstellung von                        Medizin-, Mess-, Steuer- 
                                                      Metallerzeugnissen                    u.  Regelungstechnik 



































40 Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
Ernährungsgewerbe                          Herst. v. Gummi- und                      Glas, Keramik/ 
                                                              Kunststoffwaren                    Verarb. v. Steinen/Erden 
Die Differenz zu 100 % ergibt sich aus dem Anteil der Unternehmen, die gleich bleibende Entwicklungen prognostizieren. 
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Gute Stimmung am Bau 
 
 
Das Baugewerbe beurteilt die aktuelle Geschäftslage nochmals besser als zur Jahreswende 2006/2007. 
Immerhin verzeichnen Auftrags- und Umsatzentwicklung im 1. Halbjahr 2007 erneut ein „Plus“. Impulse 
kamen besonders aus dem Wirtschaftsbau und dem Straßenbau. Insgesamt nahmen im Kammerbezirk 
Dresden im Bauhauptgewerbe die Aufträge um 5 Prozent und die Umsätze um 7 Prozent zu. Seinen 
Niederschlag hat diese Entwicklung auch in der Nachfrage nach Arbeitskräften gefunden. Immerhin er-
höhte sich in Sachsen in den Betrieben ab 20 Beschäftigte die Mitarbeiterzahl im 1. Halbjahr 2007 um 





Die Erwartungen für die nächsten sechs Monate sind wieder optimistisch. Auftrags- und Umsatzprogno-
sen bestätigen diesen Trend. Allerdings könnte sich die konjunkturelle Entwicklung in Folge geringerer 
Bauinvestitionen bei gleichzeitiger Verteuerung der Baupreise abschwächen. Insbesondere die rückläufi-
ge Entwicklung der Bauaufträge der öffentlichen Hand, unter anderem im Straßenbau, und der erneute 
Rückgang im Wohnungsbau lassen das Stimmungsbarometer für die kommenden 12 Monate nur leicht 
steigen. Gleichzeitig werden die Umsatz- und die Beschäftigungsprognosen nach unten korrigiert. Beein-




















Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt
Prognose für die folgenden 6 Monate 



















Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
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Unternehmensnahe Dienstleister weiter auf Wachstumskurs 
 
 
Die Dienstleistungswirtschaft ist auch in der ersten Jahreshälfte 2007 gewachsen, obwohl die Dynamik 
etwas nachgegeben hat. Sie zählt zu den konjunkturellen Wachstumsträgern im Kammerbezirk Dresden. 
Von guten Geschäften berichten 56% der befragten Firmen (Jahreswende 2006/2007: 61 %), nur 7 Pro-
zent der Betriebe geben wie zu Jahresbeginn ein Negativurteil ab. 
Abgesehen von der Immobilienwirtschaft konnten alle anderen Dienstleistungsbereiche zulegen, am 
stärksten die unternehmensnahen Bereiche Information/ Kommunikation, Unternehmensservice und Fi-
nanzdienstleistungen. Auch die verbraucherbezogenen Branchen konnten ihre Geschäftslage verbes-
sern, hier wurden Auftrags- und Umsatzzunahmen sowie Beschäftigungsaufbau registriert. Insbesondere 
der Bedeutungszunahme von zahlreichen Freizeit- und Gesundheitsangeboten sowie die Nutzung von 
Qualifizierungen verdanken diese Branchen ihre Lageverbesserung. In den kommenden Monaten sind 























Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt
Prognose für die folgenden 6 Monate











































Anteile der Unternehmen in %
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
Immobilien-        Information /              Unternehmens-                  Finanz- u. Versicherungs- 
wirtschaft     Kommunikation                 service                                dienstleistungen
 
Die Differenz zu 100 % ergibt sich aus dem Anteil der Unternehmen, die gleich bleibende Entwicklungen prognostizieren. 
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Großhandel – Hohe Preise drücken die Stimmung 
 
 
Der Großhandel konnte zwar im 1. Halbjahr 2007 erneut vom kräftigen Schwung der Industrie und der 
anhaltenden Belebung am Bau profitieren, die Auswirkungen der Mehrwertsteuererhöhung, des damit 
verbundenen Konsums bereits 2006 sowie die Erhöhung der Baupreise haben aber letztlich ihre Spuren 
hinterlassen. Die Geschäftslage wird verhaltener, aber immer noch überwiegend positiv bewertet.  
Die Umsatzentwicklung verlief 2007 weniger erfolgreich als im 2. Halbjahr 2006. Die Ertragsentwicklung 
verschlechterte sich unter diesen Bedingungen in einer zunehmenden Zahl von Unternehmen, wobei 





Die künftige Geschäftsentwicklung wird im Umfeld einer rückläufigen Nachfrage und einem hohen Preis-
niveau eher pessimistisch eingeschätzt. Die deutlich nach unten korrigierten Umsatzprognosen – trotz 
steigender Preise - und die anhaltend hohen Kosten werden die Ertragslage weiter schmälern. Dieser 
Trend wird sich nicht nur im 2. Halbjahr 2007 sondern bis ins neue Jahr fortsetzen. Dennoch werden In-


















Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt
Prognose für die folgenden 6 Monate
Prozent (Salden  aus den Anteilen positiver und negativer Urteile)
6-Monatsprognose
12-Monatsprognose
















Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
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Einzelhandel – Geschäftslage gibt wieder nach 
 
 
Nachdem sich die Stimmung im Einzelhandel im Zusammenhang mit vorgezogenen Käufen im Jahr 2006 
wegen der Mehrwertsteuererhöhung, im Zuge der Fußball-WM und des Weihnachtsgeschäfts merklich 
verbessert hatte, ist jetzt das Konjunkturbarometer wieder leicht gefallen. Die vollzogene Anhebung der 
Mehrwertsteuer hat nun ihren Tribut gefordert. Darüber hinaus wird der Verbraucher vor allem bei Ener-
gie und Kraftstoffen weiter übermäßig stark belastet.  
Zudem hat sich der Wettbewerbsdruck im Einzelhandel durch den anhaltenden Zuwachs von Verkaufs-





Der Einzelhandel erwartet mit Blick auf die bevor stehende Herbst- und Wintersaison und das Weih-
nachtsgeschäft wieder eine leichte Erwärmung des Geschäftsklimas. Trotz weiter starker Belastung der 
Verbraucher ist mit Kaufkraftzunahme in Folge des Beschäftigungswachstums und gestiegener Haus-
haltseinkommen zu rechnen.  
Investiert wird vor allem in Ersatzbeschaffungen, Beschäftigungsimpulse sind kaum zu erwarten. Immer-
hin werden aber über 90 Prozent der Befragten ihre Beschäftigtenzahlen im 2. Halbjahr 2007 gleich hal-
ten. 


































Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt
Prognose für die folgenden 6 Monate 




Kostendruck im Verkehrsgewerbe erneut gestiegen  
 
 
Obwohl Auftrags- und Umsatzentwicklung weniger günstig  als gegen Ende des Jahres 2006 verlaufen 
sind, bleibt die Stimmung im Verkehrsgewerbe noch freundlich. In diesem Umfeld und unter weiter hohen 
Kostenbelastungen (Kraftstoffe, Maut) gab die Ertragslage wieder nach. Deutliche Mehrkosten entstehen 
ab diesem Jahr durch das neue Fahrpersonalrecht. Auf Grund gesetzlich neu geregelter Lenk-, Ruhe- 
und Arbeitszeiten müssen die Transport-, Speditions- und Werkverkehrsbetriebe mit durchschnittlich rund 
9 Prozent höheren Kosten rechnen. Zu diesem Ergebnis kommt eine aktuell veröffentlichte Studie der 







Die Prognosen für die Geschäftsentwicklung insgesamt werden nach unten korrigiert. Prognostiziert wird 
ein  leicht rückläufiges Auftrags- und Frachtaufkommen, wobei Impulse vor allem aus Industrie und Bau 
erwartet werden. In diesem Geschäftsumfeld geben auch die Prognosen für die Umsatzentwicklung im 
2. Halbjahr nach. Die Investitionsbereitschaft der Branche bleibt hoch und konzentriert sich im Wesentli-
chen auf Ersatzbeschaffungen für den Fuhrpark. Insbesondere die Belastungen durch steigende Kraft-
stoffpreise und weitere Kostenbelastungen (Neuregelung Lenk-, Ruhe- und Arbeitszeiten) stellen die 


















Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt
Prognose für die folgenden 6 Monate
















25 Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme
Die Differenz zu 100 % ergibt sich aus dem Anteil der Unternehmen, die gleich bleibende Entwicklungen prognostizieren. 
 13
Tourismus - Trotz Schneemangel eine erfolgreiche Wintersaison  
 
 
Sachsen wird als Reiseziel immer beliebter. Trotz Schneemangel und mildem Winter konnte in der Gast-
ronomie und im Beherbergungsgewerbe eine durchaus erfolgreiche Wintersaison im Kammerbezirk 
Dresden resümiert werden. 
Zu den absoluten Gewinnern gehört die Stadt Dresden. So buchten 1,6 Mill. Gäste 3,5 Millionen Über-
nachtungen, was einem Zuwachs von 18,2 % bzw. 18,6 % ergab. 
Die Geschäftslage wurde von der Mehrheit der befragten Unternehmen mit „gut“ eingeschätzt. Allerdings 
waren die Regionen des Osterzgebirges und der Oberlausitz durch den Schneemangel wesentlich stär-
ker beeinträchtigt; im Gegensatz zur Sächsischen Schweiz, wo bereits im Januar die Wanderer auf 
Grund des schönen Wetters die Region besuchten. 
Die Umsatzentwicklung der befragten Unternehmen fiel in der Gesamtauswertung wesentlich verhaltener 
aus. Sowohl Beherbergungsunternehmen als auch Restaurationsbetriebe kamen zu fast gleichen Ein-
schätzungen. 
Unveränderter Trend – die wirtschaftliche Lage der Reisebürobranche stagniert auf hohem Niveau. 
Reiseveranstalter und Gastgewerbe erwarten eine gute Sommersaison 2007. 
 
Erwartungen der Unternehmen an die Sommersaison 2006 
 
 








































Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme
Die Differenz zu 100 % ergibt sich aus dem Anteil der Unternehmen, die gleich bleibende Entwicklungen prognostizieren. 
Restaurantbereich              Beherbergungsbereich
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Die Wirtschaft der Landeshauptstadt bleibt auf Wachstumskurs. Die Beurteilung des Geschäftsklimas hat 
sich zur Jahreshälfte 2007 erneut verbessert. 63 Prozent der befragten Unternehmen beurteilen ihre ge-
schäftliche Situation mit „gut“ und nur 7 Prozent mit „schlecht“.  
Neben der Industrie und dem produktionsnahen Dienstleistungsbereich ist die positive Geschäftsentwick-
lung auch in anderen Branchen, wie in Teilen des Baugewerbes, des Großhandels und des Verkehrsge-





Geschäftslage der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche in der Stadt Dresden 



































Die Anteile der Unternehmen, die ihre Lage “Befriedigend” einschätzen, bleiben unberücksichtigt.



























Die verbrauchernahen Bereiche, vor allem der Einzelhandel und konsumnahe Dienstleister verzeichnen 
zwar ebenfalls eine Geschäftsbelebung. Geringe Konsumneigung, wachsender Konkurrenzdruck und 
steigende Kosten beeinträchtigen viele dieser meist kleinen Firmen, obwohl mit der Anhebung der Tarif-
löhne in vielen Branchen und der Zunahme an Beschäftigung die Kaufkraft einen gewissen Schub erhal-
ten haben dürfte. 
 
Im Baugewerbe führte vor allem das schwache 2. Quartal 2007 zu Umsatzrückgängen, die sich für die 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten um minus 10 Prozent bemerkbar machten. Dennoch konnte hier 
ein Auftragsplus von 12 Prozent im 1. Halbjahr 2007 im Vergleich zum selben Vorjahreszeitraum ver-
bucht werden und das Stimmungsbarometer offenbar noch nicht drücken. Auch zog die Nachfrage nach 
Beschäftigung an. 
 
Geschäftslage und Prognosen Dresdner Industriebetriebe 
 
  Geschäftslage Prognosen 
Stadt Dresden Gut Befriedigend Schlecht Besser Gleich blei-
bend 
Schlecht 
  JH 2005 49% 36% 15% 32% 62% 6% 
  JW 2005/2006 50% 43% 7% 35% 55% 10% 
  JH 2006 57 % 34 % 9 % 30 % 64 % 6 % 
  JW 2006/2007 66 % 29 % 5 % 17 % 73 % 10 % 
  JH 2007 64 % 30 % 6 % 22 % 66 % 12 % 
JW = Jahreswende; JH = Jahreshälfte 
 
Der Anteil der Industriebetriebe, der seine Lage mit „gut“ bewertet, ist auf 64 Prozent leicht gesunken 
(Jahreswende 2006/2007: 66 %), der mit schlechter liegt bei 6 Prozent (Jahreswende 2006/2007: 5 %). 
Der Gesamtumsatz der Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten wuchs im 1. Halbjahr 2007 um 10 Pro-
zent, der Auslandsumsatz dabei um rund 23 Prozent im Vergleich zum selben Vorjahreszeitraum. Be-
sonderen Anteil daran haben unter anderem die Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, die 
Rundfunk- und Nachrichtentechnik, der Maschinenbau oder die Chemische Industrie. Kritischer stellt sich 
dagegen die Entwicklung des Inlandsumsatzes dar, der mit einem minimalen Zuwachs um 0,3 Prozent 
nahezu stagnierte. Die Exportquote der Dresdner Industrie erhöhte sich im 1. Halbjahr 2007 weiter auf 
nun 48 Prozent (1. Halbjahr 2006: 43%).  
Die insgesamt positive Auftrags- und Umsatzentwicklung in der Industrie führte zwar auch zur Verbesse-
rung der Erträge, trotzdem sind die Kostenanspannungen der Unternehmen enorm. Durch hohe und wei-
ter steigende Rohstoff- und Energiepreise sowie im Lohnkostenbereich werden die Firmen empfindlich 
belastet. Dennoch zeigt sich die Dresdner Industrie investitionsfreudig, hier vor allem in Richtung Kapazi-
tätserweiterungen. Seinen Niederschlag findet dies auch in der Zunahme der Beschäftigung um gut 






Die Prognosen der Industriebetriebe sind erneut von Optimismus gekennzeichnet sind. Dennoch wird die 
Auftragsdecke für das 2. Halbjahr im Inland annähernd gleich bleiben, während sie für das Ausland etwas 
dünner werden dürfte. Die Investitionspläne bleiben auf hohem Niveau – so berichten immer noch 
71 Prozent über steigende und gleich bleibende Investitionen (Jahreswende 2006/2007: 82 %). Weniger 
der Umstand, dass die Firmen Auftragsrückgänge erwarten, als vielmehr die schwächere Ertragsentwick-
lung im Umfeld gestiegener Aufwendungen im ersten Halbjahr sowie bereits in hohem Maße investierte 
Mittel lassen auf eine Atempause bei den Investitionsplänen schließen. Zunehmend wird in die Erweite-
rung der Kapazitäten investiert. Seinen Niederschlag findet das auch am Arbeitsmarkt, jede dritte Firma 
plant Personalzuwachs. Lediglich 2 Prozent der Befragten korrigieren ihre Beschäftigungspläne nach 
unten. 
Die Erwartungen des Baugewerbes für die nächsten sechs Monate sind wieder optimistisch. Auftrags- 
und Umsatzprognosen bestätigen diesen Trend. Allerdings könnte sich die konjunkturelle Entwicklung in 
Folge geringerer Bauinvestitionen bei gleichzeitiger Verteuerung der Baupreise abschwächen.  
Die konsumnahen Branchen bleiben eher skeptisch, da der Verbraucher weiter starken finanziellen Be-
lastungen und einer Reihe von Verunsicherungen unter anderem im Alters- oder Gesundheitsvorsorge-
Bereich ausgesetzt ist. Hoffnung dürften dagegen die saisonalen Effekte am Jahresende ebenso wie der 






















































Die konjunkturelle Entwicklung hat sich in der Umlandregion im 1. Halbjahr 2007 erneut verbessert. Der 
Anteil der Firmen mit guter Geschäftslage bleibt mit 48 Prozent nahezu konstant. Dagegen ist der Anteil 
der Firmen mit schlechter geschäftlicher Situation von 15 Prozent zur Jahreswende 2006/2007 auf nun 
10 Prozent gesunken. Die weitere Aufhellung des Geschäftsklimas kann in allen Wirtschaftsbereichen 
verzeichnet werden. Sowohl in der Industrie als auch im Dienstleistungsgewerbe, im Handel und im Bau-
gewerbe ist der Anteil der Unternehmen mit guter Geschäftsentwicklung gestiegen. Dabei entwickelt sich 
vor allem der produktionsnahe Dienstleistungsbereich neben der Industrie zu einem konjunkturellen Zug-
pferd in der Umlandregion. 
 
Geschäftslage der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche in der Umlandregion Dresden 
Quelle: Konjunkturumfragen der IHK Dresden
JH97 












JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 




Die Industrie der Region um Dresden trägt wieder mit überdurchschnittlichen Wachstumsraten beim Um-
satz im In- und Ausland zum Ergebnis des Kammerbezirkes bei. Der Gesamtumsatz der Betriebe mit 
50 und mehr Beschäftigten stieg im 1. Halbjahr 2007 um 18 Prozent (Kammerbezirk Dresden: +14 %) in 
Relation zum gleichen Vorjahreszeitraum. Der Umsatz im Ausland wuchs um 23 Prozent (Kammerbezirk 
Dresden: 26 %). Die Exportquote erreichte im 1. Halbjahr 2007 37 Prozent (Kammerbezirk Dresden: 
36 %). Auch der Absatz im Inland verzeichnete hohe Zuwachsraten. 
In allen vier Landkreisen der Region stiegen die Gesamtumsätze. Vor allem die befragten Betriebe des 
Maschinenbaus, der Metallerzeugung und -bearbeitung, der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie und 
der Elektrotechnik/Elektronik berichten überwiegend über eine gute Geschäftslage.  
 
Geschäftslage und Prognosen von Industriebetrieben der Umlandregion Dresden 
 
    Geschäftslage     Prognosen   
Umlandregion Dresden  Gut Befriedigend Schlecht Besser Gleich Schlechter 
  JH 2005 30% 46% 24% 17% 72% 11% 
  JW 2005/2006 38% 51% 11% 24% 63% 13% 
  JH 2006 47% 46% 7% 21% 73% 6% 
  JW 2006/2007 56% 32% 12% 25% 67% 8% 
  JH 2007 54% 38% 8% 18% 76% 6% 
darunter       
LK Meißen 52% 39% 9% 29% 68% 3% 
LK Riesa-Großenhain 46% 42% 12% 12% 80% 8% 
LK Sächsische Schweiz 54% 37% 9% 13% 84% 3% 
LK Weißeritzkreis 62% 35% 3% 18% 73% 9% 
JW = Jahreswende; JH = Jahreshälfte 
 
Die Prognosen der Industriebetriebe sind weiterhin freundlich, der Anteil der Unternehmen mit guter und 
befriedigender Geschäftslage ist auf 94 Prozent gestiegen (Jahreswende 2006/2007: 92%). Die Auf-
tragsentwicklung wird dagegen verhaltener gesehen. Zwar hat sich der Anteil der Firmen mit steigenden 
Inlandsaufträgen erhöht, dagegen zeichnen sich Rückgänge auf den Auslandsmärkten ab. Das geplante 
Investitionsengagement schwächt sich ebenso leicht ab. 35 Prozent der befragten Industriebetriebe der 
Umlandregion (Jahreswende 2006/2007: 30%) wollen ihre Investitionen erhöhen (Stadt Dresden: 43 %, 
Oberlausitz/Niederschlesien: 37 %), außerdem werden 27 Prozent ihre Investitionen weiterführen (Jah-
reswende 2006/2007: 42%).  
Auch die anderen Wirtschaftsbereiche bleiben bei hohen Anteilen von Firmen mit gleich bleibender Ge-
schäftslage überwiegend zuversichtlich. Ausnahme bildet der Handel, hier droht sich das Blatt sowohl im 
Groß- als auch im Einzelhandel wieder zu wenden.  
 































































Die Wirtschaft der Region Oberlausitz/Niederschlesien hat weiter kräftig zugelegt. Gleichzeitig ist eine 
Verlangsamung des Wachstumstempos nicht zu übersehen. Immer noch beurteilen 55 Prozent aller be-
fragten Unternehmen der Region ihre Geschäftslage mit „gut“ (Jahreswende 2006/2007: 58 %). Auf der 
anderen Seite ist der Anteil der Firmen mit schlechter wirtschaftlicher Situation von 8 Prozent zur Jahres-
wende 2006/2007 auf nun 12 Prozent gestiegen. Dabei verstetigen die Industrie und vor allem der unter-
nehmensnahe Dienstleistungsbereich ihre Funktion als Wachstumsmotor der Region Oberlau-
sitz/Niederschlesien. Auch im Baugewerbe hat sich die Stimmung weiter aufgehellt. Dagegen sehen vor 
allem der  Einzelhandel und die verbrauchernahen Dienstleistungen ihre Lage unverändert kritisch.  
 
Die Beurteilung der Geschäftslage der Industriebetriebe erreicht mit 63 Prozent Anteil von Firmen mit 
guter und nur 8 Prozent Betrieben mit schlechter Geschäftslage wieder einen Spitzenwert. 
Die Umsatzentwicklung in der Industrie der Region ist im 1. Halbjahr 2007 weiter positiv verlaufen. Die 
Zuwachsraten von 15 Prozent des Gesamtumsatzes und von 34 Prozent des Auslandsumsatzes bestäti-
gen diese positive Bilanz. Immerhin erwirtschafteten die rund 200 Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten 
der Region Oberlausitz/Niederschlesien etwa 35 Prozent des Gesamtumsatzes und 21 Prozent des Aus-
landsumsatzes des Verarbeitenden Gewerbes im Kammerbezirk Dresden. 
Die insgesamt gute Geschäftsentwicklung der Industrie in der Region hat auch dem Arbeitsmarkt Impulse 
gegeben, allerdings weniger stark als 2006. So stieg in den Betrieben des Verarbeitenden Gewerbes mit 
50 und mehr Mitarbeitern im 1. Halbjahr 2007 die Beschäftigung um nur 0,1 Prozent im Vergleich zum 




Geschäftslage der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche 
in der Region Oberlausitz/Niederschlesien 
Quelle: Konjunkturumfragen der IHK Dresden
JH97 












JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 




An der positiven Geschäftsentwicklung in der Region haben wiederum besonderen Anteil der Maschinen- 
und Fahrzeugbau, die Gummi- und Kunststoffwarenindustrie, die Elektrotechnik/Elektronik und die Her-
stellung von Metallerzeugnissen. Nach wie vor bleibt die außenwirtschaftliche Orientierung zu schwach. 
Mit einer Exportquote von nur 21 Prozent bleibt die Region deutlich unter dem Durchschnitt des Kam-
merbezirkes von 36 Prozent. Die Einbindung einer Vielzahl von Industriebetrieben und unternehmensna-
hen Dienstleistern in exportorientierte Netzwerke, Zulieferer- und Kooperationsbeziehungen kann dieses 
Manko zum Teil kompensieren und bleibt ein wichtiger Standortvorteil für die Region. Allerdings haben 
auch hier die drastisch gestiegenen Kosten zu Gewinneinbußen geführt.  
 
 




Niederschlesien  Gut Befriedigend Schlecht Besser Gleich Schlechter 
  JH 2005 36% 48% 16% 19% 67% 14% 
  JW 2005/2005 47% 40% 13% 24% 67% 9% 
  JH 2006 50% 44% 6% 25% 68% 7% 
  JW 2006/2007 67% 30% 3% 15% 75% 10% 
  JH 2007 63% 29% 8% 18% 74% 8% 
darunter             
LK Bautzen 67% 24% 9% 3% 81% 16% 
LK Kamenz 55% 36% 9% 26% 64% 10% 
LK Löbau-Zittau 69% 25% 4% 23% 74% 3% 
JW = Jahreswende; JH = Jahreshälfte 
 
 
Die Prognosen der Industriebetriebe sind zwar wieder von Optimismus gekennzeichnet, dennoch erwar-
ten die Firmen weniger Bestellungen als noch zur vorangegangenen Umfrage. 25 Prozent gehen von 
steigenden Aufträgen aus dem Inland aus (Jahreswende 2006/2007: 27 %). Auch von den Auslands-
märkten gehen weniger Aufträge ein: 26 Prozent rechnen mit zunehmenden Auslandsbestellungen (Jah-
reswende 2006/ 2007: 34 %). Das Investitionsengagement der befragten Industriebetriebe der Oberlau-
sitz/Niederschlesien bleibt hoch bei leicht abnehmender Tendenz.  




























Dabei ist immer noch von weiteren Beschäftigungsimpulsen auszugehen. 24 Prozent der Befragten be-
absichtigen die Erweiterung ihrer Personalbestände in den nächsten sechs Monaten. Dennoch berichten 






Prognosen der Unternehmen der Region 



























1. Die Reformen im Bereich der sozialen Sicherungssysteme sind mit dem Ziel einer deutli-
chen Reduzierung der Lohnnebenkosten schnell und konsequent auf den Weg zu bringen. 
Mittelfristig ist die vollständige Entkopplung der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversiche-
rung von den Arbeitseinkommen vorzunehmen. Die vorliegenden Pläne zur Gesundheitsre-
form und zur Reform der Pflegeversicherung genügen diesem Ziel in keiner Weise.  
 
2. Etwa jedes fünfte Unternehmen beschäftigt Leiharbeitnehmer weil die Einsatzflexibilität von 
Arbeitskräften beispielsweise zum Abbau von Auftragsspitzen mit dem geltenden Arbeits-
recht nicht möglich ist. Deshalb wird die Deregulierung und Flexibilisierung des Arbeits-, Ta-
rif- und Kündigungsschutzrechtes gefordert. Speziell für kleinere Unternehmen muss dies 
leichter handhabbar und transparent sein.  
 
3. Der Fachkräftebedarf der Wirtschaft wird sich in Zukunft nicht gänzlich aus eigener Kraft 
absichern lassen. Um sich rechtzeitig auf diese Situation einzustellen, sollte bereits 2008 mit 
der schrittweisen Öffnung des Arbeitsmarkts für osteuropäisches Fachpersonal begonnen 
werden. Zumindest sollte in Deutschland ausgebildeten Hochschulabsolventen ausländi-
scher Herkunft die Möglichkeit eingeräumt werden, eine Beschäftigung hier zu Lande auf-
zunehmen. Ziel muss die schrankenlose Herstellung der Arbeitnehmerfreizügigkeit für Be-
schäftigte aus den EU-Beitrittsstaaten sowie die Verwirklichung der vollen Dienstleistungs-
freiheit in Deutschland zum 1. Mai 2009 sein.  
 
4. Die anhaltende Diskussion um die Einführung gesetzlicher Mindestlohnregelungen muss 
beendet werden. Mindestlöhne sind die falsche Antwort auf die Herausforderungen eines 
zunehmenden globalen Wettbewerbs. Sie grenzen niedrig Qualifizierte vom Arbeitsmarkt 
aus und gefährden bestehende Arbeitsplätze.  
 
5. Mit der Bestätigung der Operationellen Programme EFRE und ESF für den Zeitraum 2007 – 
2013 durch die Europäische Kommission verfügt der Freistaat Sachsen über beträchtliche 
Möglichkeiten der Gestaltung der Rahmenbedingungen zur Unterstützung der kleinen und 
mittleren Unternehmen. Die Sächsischen Industrie- und Handelskammern erwarten nun die 
schnelle Verabschiedung der entsprechenden Förderprogramme, vor allem für den ESF-
Teil. Bei den von den Ministerien erstmals dezentral umzusetzenden ESF- Mitteln ist eine 
bessere interministerielle Abstimmung der Programme zwingend erforderlich. 
 
6. Gefordert wird die weitere Liberalisierung im Energiesektor mit dem Ziel eines funktionie-
renden Wettbewerbes und verbesserter Preistransparenz. Die Länder müssen deshalb kon-
sequent ihre Aufsichts- und Kontrollfunktionen der Preispolitik der Versorger wahrnehmen. 
Um darüber hinaus die Energiepreise international wettbewerbsfähig zu machen, sind die 
beständig gestiegenen fiskalischen Anteile deutlich zu senken. Andererseits sind intensive 
Anstrengungen der sächsischen Unternehmen zur Verbesserung der Energieeffizienz not-
wendig.  
 
7. Dem weiteren Ausbau der Verkehrsinfrastruktur im Freistaat Sachsen und im grenzüber-
schreitenden Verkehr nach Tschechien und Polen kommt weiterhin eine hohe Priorität zu. 
Die Landesregierung wird aufgefordert, in ihrem Engagement zur Umsetzung bzw. Fertig-
stellung der Projekte nicht nachzulassen. 
 
8. Für die konjunkturelle Entwicklung der Wirtschaft spielen öffentliche Aufträge im Rahmen 
kommunaler Investitionen eine maßgebliche Rolle. Das Finanzplus an Zuweisungen aus 
dem kommunalen Finanzausgleich für 2008 sollte weniger für konsumtive Ausgaben, als 
vielmehr ausgewogen zum Abbau von Schulden und der Verstärkung des kommunalen In-
vestitionsengagements verwendet werden. 
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
gut 37 45 51 63 60
befriedigend 45 44 42 31 33
schlecht 18 11 7 6 7
Saldo 19 34 44 57 53
gestiegen 42 52 52 67 55
gleich 27 33 28 25 27
gesunken 31 15 20 8 18
Saldo 11 37 32 59 37
verbessert 24 39 38 50 43
gleich geblieben 39 39 37 39 36
verschlechtert 37 22 25 11 21
Saldo -13 17 13 39 22
unter 70 % 19 15 13 10 12
70 bis 85 % 40 36 34 37 33
über 85 % 41 49 53 53 55
gestiegen 29 38 43 42 43
gleich 55 52 46 46 47
gesunken 16 10 11 12 10
Saldo 13 28 32 30 33
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
günstiger 21 27 25 19 19
gleich 68 63 69 72 73
ungünstiger 11 10 6 9 8
Saldo 10 17 19 10 11
Auftragseingänge steigen 27 30 32 25 25
(Inland) gleich 60 58 59 64 65
sinken 13 12 9 11 10
Saldo 14 18 23 14 15
Auftragseingänge steigen 33 38 27 32 22
(Ausland) gleich 57 56 65 61 66
sinken 10 6 8 7 12
Saldo 23 32 19 25 10
steigen 34 35 41 34 34
gleich 54 53 49 52 56
sinken 12 12 10 14 10
Saldo 22 23 31 20 24
zunehmen 22 27 21 21 15
gleich 41 43 48 47 50
abnehmen 11 5 7 6 8
kein Export 26 25 24 26 27
Saldo 26 40 38 36 30
zunehmen 21 18 24 29 26
gleich 64 70 67 63 68
abnehmen 15 12 9 8 6
Saldo 6 6 15 21 20
zunehmen 30 26 33 33 38
gleich 31 33 29 42 28
abnehmen 26 28 24 17 21
keine Investitionen 13 13 14 8 13
Saldo 22 18 24 50 32
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
besser 24 32 28 30 27
Gleichstand 61 57 62 61 67
schlechter 15 11 10 9 6
Saldo 9 21 18 21 21
besser 39 48 44 47 42
Gleichstand 47 42 47 45 50
schlechter 14 10 9 8 8
Saldo 25 38 35 39 34
besser 20 25 25 36 28
Gleichstand 61 63 67 57 64
schlechter 19 12 8 7 8
Saldo 1 13 17 29 20
Beschäftigtenzahl
Anteil der Unternehmen in Prozent




Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate










Prognose für die kommenden 6 Monate
Anteil der Unternehmen in Prozent
Geschäftslage
Umsatz
      I
     
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
gut 26 24 45 47 58
befriedigend 48 47 47 41 33
schlecht 26 29 8 12 9
Saldo 0 -5 37 35 49
gestiegen 16 23 31 54 34
gleich 23 39 38 31 38
gesunken 61 38 31 15 28
Saldo -45 -15 0 39 6
verbessert 6 20 24 39 29
gleich geblieben 36 41 51 47 45
verschlechtert 58 39 25 14 26
Saldo -52 -19 -1 25 3
unter 70 % 16 11 12 14 11
70 bis 85 % 46 41 30 23 29
über 85 % 38 48 58 63 60
gestiegen 24 30 25 30 25
gleich 47 58 67 54 57
gesunken 29 12 8 16 18
Saldo -5 18 17 14 7
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
günstiger 17 6 40 19 25
gleich 66 78 51 60 70
ungünstiger 17 16 9 21 5
Saldo 0 -10 31 -2 20
steigen 14 16 47 20 25
gleich 41 60 43 46 67
sinken 45 24 10 34 8
Saldo -31 -8 37 -14 17
zunehmen 27 21 21
gleich 63 55 70
abnehmen 10 24 9
Saldo 17 -3 12
zunehmen 16 8 26 12 22
gleich 64 56 64 60 75
abnehmen 20 36 10 28 3
Saldo -4 -28 16 -16 19
zunehmen 23 9 13 14 17
gleich 25 46 34 50 44
abnehmen 34 21 25 21 17
keine Investitionen 18 24 28 15 22
Saldo -4 10 -6 28 22
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
besser 6 15 17 28 13
Gleichstand 56 67 61 55 79
schlechter 38 18 22 17 8
Saldo -32 -3 -5 11 5
besser 6 21 18 25 18
Gleichstand 52 58 62 54 64
schlechter 42 21 20 21 18
Saldo -36 0 -2 4 0
besser 4 9 9 16 7
Gleichstand 59 66 70 62 80
schlechter 37 25 21 22 13
Saldo -33 -16 -12 -6 -6
Beschäftigtenzahl
Aufträge
Prognosen für die kommenden 12 Monate





Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate





Prognose für die kommenden 6 Monate
Auslastung
Baukapazitäten




Befragung bis JW 
2005/2006 nach 
Bausparten
      II
    
Konjunkturumfrage Dienstleistungsgewerbe (einschl. Kredit- und Versicherungsgewerbe)
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
gut 32 40 50 61 56
befriedigend 50 46 39 32 37
schlecht 18 14 11 7 7
Saldo 14 26 39 54 49
gestiegen 21 29 30 44 33
gleich 47 54 46 42 47
gesunken 32 17 24 14 20
Saldo -11 12 6 30 13
gestiegen 24 35 29 48 32
gleich 45 47 45 37 44
gesunken 31 18 26 15 24
Saldo -7 17 3 33 8
verbessert 21 34 26 41 31
gleich geblieben 44 46 48 45 43
verschlechtert 35 20 26 14 26
Saldo -14 14 0 27 5
gestiegen 22 27 22 26 28
gleich 62 58 66 61 59
gesunken 16 15 12 13 13
Saldo 6 12 10 13 15
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
günstiger 21 22 18 19 30
gleich 65 62 70 67 63
ungünstiger 14 16 12 14 7
Saldo 7 6 6 5 23
steigen 27 14 28 28 37
gleich 56 58 57 55 50
sinken 17 28 15 17 13
Saldo 10 -14 13 11 24
steigen 29 18 24 26 40
gleich 56 55 63 52 50
fallen 15 27 13 22 10
Saldo 14 -9 11 4 30
zunehmen 14 16 25 16 19
gleich 71 68 68 72 71
abnehmen 15 16 7 12 10
Saldo -1 0 18 4 9
zunehmen 20 13 26 22 20
gleich 27 35 28 41 35
abnehmen 27 22 17 17 14
keine Investitionen 26 30 29 20 31
Saldo -6 -4 8 26 10
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
besser 26 28 27 31 34
Gleichstand 57 51 54 50 53
schlechter 17 21 19 19 13
Saldo 9 7 8 12 21
besser 33 28 32 37 41
Gleichstand 47 56 49 44 46
schlechter 20 16 19 19 13
Saldo 13 12 13 18 28
besser 18 16 21 22 22
Gleichstand 64 66 66 65 66
schlechter 18 18 13 13 12
Saldo 0 -2 8 9 10
Prognosen für die kommenden 12 Monate
Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate





Prognosen für das kommende Jahr

















      III
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
gut 18 19 23 22 27
befriedigend 59 51 47 51 44
schlecht 23 30 30 27 29
Saldo -5 -11 -7 -5 -2
gestiegen 29 20 22 22 22
gleich 21 17 30 21 37
gesunken 50 63 48 57 41
Saldo -21 -43 -26 -35 -19
verbessert 28 16 15 13 10
gleich geblieben 31 35 32 43 39
verschlechtert 41 49 53 44 51
Saldo -13 -33 -38 -31 -41
kauffreudig 8 19 13 26 15
zurückhaltend 92 81 87 74 85
gestiegen 8 14 17 6 11
gleich 74 67 71 79 81
gesunken 18 19 12 15 8
Saldo -10 -5 5 -9 3
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
günstiger 18 6 14 14 3
gleich 64 66 59 38 71
ungünstiger 18 28 27 48 26
Saldo 0 -22 -13 -34 -23
stark steigen 0 16 13 10 6
steigen 49 35 42 59 35
gleich 49 38 40 29 59
fallen 2 11 5 2 0
zunehmen 29 15 17 13 10
gleich 40 53 53 33 61
abnehmen 31 32 30 54 29
Saldo -2 -17 -13 -41 -19
zunehmen 13 6 16 7 5
gleich 74 74 76 89 93
abnehmen 13 20 8 4 2
Saldo 0 -14 8 3 3
zunehmen 18 14 8 7 15
gleich 26 31 26 31 25
abnehmen 11 19 15 20 8
keine Investitionen 45 36 51 42 52
Saldo -12 -10 -32 -24 -20
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
besser 18 8 8 11 4
Gleichstand 53 57 52 42 63
schlechter 29 35 40 47 33
Saldo -11 -27 -32 -36 -29
besser 31 16 16 17 8
Gleichstand 47 49 40 38 54
schlechter 22 35 44 45 38
Saldo 9 -19 -28 -28 -30
besser 22 11 4 4 2
Gleichstand 64 62 81 76 78
schlechter 14 27 15 20 20
Saldo 8 -16 -11 -16 -18
Beschäftigtenzahl
Prognosen für die kommenden 12 Monate




Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate









Prognose für die kommenden 6 Monate
Anteil der Unternehmen in Prozent
Geschäftslage
Preisentwicklung
      IV
 
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
gut 20 26 52 62 41
befriedigend 59 48 39 19 47
schlecht 21 26 9 19 12
Saldo -1 0 43 43 29
gestiegen 17 30 38 57 29
gleich 23 14 43 29 42
gesunken 60 56 19 14 29
Saldo -43 -26 19 43 0
verbessert 17 26 27 63 12
gleich geblieben 26 35 46 31 59
verschlechtert 57 39 27 6 29
Saldo -40 -13 0 57 -17
kauffreudig 7 23 30 36 19
zurückhaltend 93 77 70 64 81
gestiegen 13 13 35 40 12
gleich 70 70 48 60 82
gesunken 17 17 17 0 6
Saldo -4 -4 18 40 6
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
günstiger 18 26 22 7 6
gleich 67 58 72 79 63
ungünstiger 15 16 6 14 31
Saldo 3 10 16 -7 -25
stark steigen 3 4 0 6 12
steigen 47 41 59 63 29
gleich 40 41 41 25 53
fallen 10 14 0 6 6
steigen 14 29 29 20 12
gleich 55 66 61 67 59
fallen 31 5 10 13 29
Saldo -17 24 19 7 -17
zunehmen 7 4 18 7 20
gleich 70 79 77 57 73
abnehmen 23 17 5 36 7
Saldo -16 -13 13 -29 13
zunehmen 7 13 9 19 25
gleich 31 22 41 31 31
abnehmen 45 30 23 38 6
keine Investitionen 17 35 27 12 38
Saldo -24 -30 0 0 12
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
besser 14 38 9 20 18
Gleichstand 52 48 65 53 47
schlechter 34 14 26 27 35
Saldo -20 24 -17 -7 -17
besser 10 45 13 20 24
Gleichstand 38 40 70 67 35
schlechter 52 15 17 13 41
Saldo -42 30 -4 7 -17
besser 3 10 4 13 12
Gleichstand 59 80 87 67 82
schlechter 38 10 9 20 6
Saldo -35 0 -5 -7 6
Beschäftigtenzahl
Prognosen für die kommenden 12 Monate




Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate









Prognose für die kommenden 6 Monate
Anteil der Unternehmen in Prozent
Geschäftslage
Preisentwicklung
      V
     
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
gut 12 13 38 33 45
befriedigend 57 66 55 56 36
schlecht 31 21 7 11 19
Saldo -19 -8 31 22 26
gestiegen 10 31 44 41 16
gleich 44 51 51 44 58
gesunken 46 18 5 15 26
Saldo -36 13 39 26 -10
gestiegen 29 48 59 48 37
gleich 18 35 27 34 40
gesunken 53 17 14 18 23
Saldo -24 31 45 30 14
verbessert 20 38 29 41 27
gleich geblieben 18 36 29 44 43
verschlechtert 62 26 42 15 30
Saldo -42 12 -13 26 -3
gestiegen 17 25 41 37 23
gleich 57 57 50 56 54
gesunken 26 18 9 7 23
Saldo -9 7 32 30 0
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
günstiger 6 2 18 19 17
gleich 65 74 75 62 62
ungünstiger 29 24 7 19 21
Saldo -23 -22 11 0 -4
steigen 14 10 27 27 17
gleich 68 56 68 39 63
fallen 18 34 5 34 20
Saldo -4 -24 22 -7 -3
steigen 16 11 37 16 14
gleich bleiben 48 44 56 52 68
sinken 36 45 7 32 18
Saldo -20 -34 30 -16 -4
zunehmen 10 8 27 19 7
gleich 64 60 59 55 86
abnehmen 26 32 14 26 7
Saldo -16 -24 13 -7 0
zunehmen 14 10 34 23 24
gleich 20 30 30 42 38
abnehmen 34 31 23 23 17
keine Investitionen 32 29 13 12 21
Saldo -20 28 30 24
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
besser 4 15 12 19 7
Gleichstand 54 54 67 62 69
schlechter 42 31 21 19 24
Saldo -38 -16 -9 0 -17
besser 8 19 28 25 11
Gleichstand 59 53 60 62 68
schlechter 33 28 12 13 21
Saldo -25 -9 16 12 -10
besser 6 12 9 19 1
Gleichstand 60 58 75 58 78
schlechter 34 30 16 23 21




Prognosen für die kommenden 12 Monate





Prognose für die kommenden 6 Monate
Konjunkturumfrage Verkehrsgewerbe
Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate
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